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MdiMbemtimitn über »lr Rewenrsmmg
Etwa 25 Gesetze — Übertriebene Vorstellungen von der Höhe der neuen Belastungen

Berlin , 30 . Mai . Das Reichskabinett setzte seine Beratun¬
gen über die neue Notverordnung fort und wird bis zu
chrer Fertigstellung in Permanenz tagen . Schon jetzt kann
jedoch gesagt werden , daß die Beratungen keinesfalls vor
Mittwoch abend zum Abschluß kommen können . Dann wird
der Kanzler , ehe er nach Chequers reist , die Verordnung
gegenzeichnen und der Staatssekretär der Reichskanzlei
wird sie dem Reichspräsidenten vorlegen , der sich zur Er¬
holung auf seinem Gut aufhält und dem die letzte Entschei¬
dung zusteht . Schon daraus ergibt sich, daß mit der Ver¬
öffentlichung vor Ende dieser Woche unter keinen Umstän¬
den zu rechnen ist.

Die Schwierigkeiten der Beratungen liegen einmal in
der Materie selbst. Das zeigt sich schon an dem Umfang
der neuen Notverordnung . Sie wird etwa zwei Dutzend i
Gesetze enthalten , also ein ebenso starker Band werden wie >
ihre Vorgängerin , die Notverordnung vom letzten Winter.
Auch in den Kreisen der Reichsregierung ist man sich da¬
rüber klar , daß es darauf ankommt , die zum Teil harten
Matznahmen , die die Situation erforderte , so gerecht wie
möglich durchzuführen . Wenn auch über die Einzelheiten
noch nichts näheres bekannt ist, so läßt sich doch mit Sicher¬
heit sagen , daß die Kürzung der BeamtengehSlter mit etwa
4 bis 5 Prozent bemessen wird , die Krisensteuer auf 2 bis
3 Prozent . Aus diesen Angaben geht hervor , daß die Mut¬
maßungen , die in der Oeffentlichkeit aufgetaucht sind , zum
großen Teil übertrieben sind Die höchsten Stufen der Ge¬
haltskürzungen , die nicht über 8 Prozent Hinausgeyen , fin¬
den nur auf die obersten Gehaltsklassen Anwendung . Die
Krisensteuer beginnt mit 1 Prozent bei wahrscheinlich 3600
RM . Einkommen , macht zum Beispiel bei einem Einkommen
von 8000 RM . 1,5 Prozent aus und wird bis zu 5 Prozent
bei den großen Gehältern ansteigen . Jedenfalls läßt sich
feststellen, daß die Reichsregierung so schonend und aus¬
gleichend wie möglich oorgeyen will . So erfahren wir , daß
auch bei den erforderlichen Einsparungen auf sozialem Ge¬
biet jede unnötige Härte vermieden werden soll.

Keine Sommertagung des Reichstags
Berlin , 30. Mai . Ein Berliner Blatt verbreitet in feiner

bonntagsausgabe die Nachricht , daß der Kanzler «vd das
Reichskabinett den Wunsch hätten , den Reichstag nach dem
Erlaß der Notverordnung und nach dem Besuch in Che-
quers zu einer kurzen Tagung zusammentreten zu lassen.
Diese Darstellung hat in politischen Kreisen einges Aufse¬
hen erregt , weil die bisherigen Informationen eine solche
Entwicklung nicht erkennen ließen . Wie wir nach der Been¬
digung der Sitzung des Reichskabinetts am Samstag nacht
von gut unterrichteter Seite erfahren , handelt es sich bei der
Meldung um eine reine Kombination ohne jede Grundlage.Es wird entschieden in Abrede gestellt , daß Kanzler und Ka¬
binett irgendwie a« eine Sommertaguug des Reichstags
denke » . In Kreisen , die der Regierung nahestehen , ver¬
spricht man sich angesichts der bekannten ungeklärten Ver¬
hältnisse im Reichstag von einer Parlamentstagung weder
« ne Förderung der inneren Sanierung noch eine solche der
Probleme , die in Chequers zur Drache kommen.

Was ist vo« der Staatsmänner -Zusammenkrmft
zu erwarten?

Me Reise Dr . Brünings und Dr . Curtins ' auf Le« Land¬
sitz des englischen Ministerpräsidenten Ma «donald in The-Prers bildet den Gesprächsstoff in politischen Kreisen der
ganzen WM . Di « einen blicken auf die bevorstehenden
Unterredungen der deutschen und englischen Staatsmänner
All Hoffnungen , die anderen mit Befürchtungen . Alle sind
srch darüber einig , daß es sich bei diesem Unternehmen um
AK . hochpolitische Angelegenheit handelt , welche von er¬
heblichen Rückwirkungen auf die weltpolitische Gesamtlage>«m kann.

Ursprünglich , als es noch hieß , daß die Reise nach Lye-
Hvers vor der Völkerbundsratstagung , also bereits AnfangMai , stattfinden sollte , nahm man an , daß der Hauptgegen¬
stand der Besprechungen die österreichisch-deutsche Zollunionsei« würde . Die Behandlung der Zollunionfrage in Genfund ihre Verweisung an den Haager Weltgerichtshof hatdazu geführt , daß dieses Thema in Chequers fallen gelassenwerden wird . Dafür gibt es andere , zumindest ebenso wich-«ge Themen genug , die zum Gegenstand der Verhandlungenwerden könnten In Frankreich ist man sehr darüber be-
Mruhigt , daß das Reparationsproblein dabe -i besondere
Berücksichtigung finden wird . Die Finanzlage des deutschendwiches macht dies erforderlich . In welcher Form di« Re-
baratiousfrage in Chequers besprochen wird , kann natür¬

lich zur Zeit noch nicht gesagt werden . Die Zusammenkunftin Chequers ist formell keine Konferenz mit einem proto¬kollierten Tagungsprogramnr , die Besprechungen werden¬
einen zwanglosen Charakter tragen , und die Gesichtspunkte,die dabei entwickelt werden , dürsten vorher nicht in allen
Einzelheiten festgesetzt worden sein . Schon aus diesemGrunde allein scheinen die Befürchtungen der französischen
Presse über die Aufrollung der Reparationsfrage rechtübertrieben sein.

Im Laufe von 13 Jahren , die seit der Beendigung des
Weltkrieges bald verflossen sein werden , bat sich das Re-
paratronsproblem immer komplizierter gestaltet . Dem
Machtspruch des Versailler Diktats erwachsen , wurde er im
k-« hre lOLZ Anlaß zur Ruhrbesetzung und zum Ruhrkampf.Die Dawes -Revision hat dann zu Locarno und die Doung-
Revision zur Rheinlandbesreiung geführt . Die entsetzliche
Wirtschaftskrise , die über Deutschland und bald daraufüber die ganze Welt hereinbrach , hat dazu geführt , daßder Poungplan praktisch viel schneller abgewirtschaftet Hat,als dies noch bei seiner Unterzeichnung vorausgefehen wer¬
den konnte . Die Notwendigkeit , den Poungplan je früherum so besser einer Nachprüfung zu unterziehen , ergibt sich
zwangsmäßig aus den Schwierigkeiten finanzielter und
wirtschaftspolLäschei Art , unter denen Deutschland mehr als
alle anderen von der Krise betroffenen Länder zu leiden
hat . Nun ist aber zur Genüge bekannt , daß die Repara¬
tionszahlungen , die Deutschland in einem überaus großen
Umfange leistet , von den ,,

'Zläulu ^ rn " an ihren eigenen
großen Gläubiger , nämlich Amerika , zu einem aewiß nicht
geringen Teil weitergeleitet werden . Die Nutznießer der
Reparationen erklären sich zu einer Revision nur dann be¬
reit , wenn Amerika seinerseits Zahlungserleichterungen
gewährt . Daß Amerika an den Reparationen schon immer
stark interessiert war , ist nicht zuletzt dadurch zum Ausdruck
gekommen , daß die beiden bisherigen Revarationspläne die
Namen zweier Amerikaner tragen , die an der Gestaltungder Abkommen sich führend und verantwortlich beteiligt
haben . Nun will aber Amerika von einem Kriegsschulden¬
nachlaß nichts wissen , es sei denn , daß die unmittelbaren
Nutznießer der deutschen Revarationen ihre Rüstungen
radikal herabmindern und die Gewähr dafür bieten , daß die
ihnen gegebenen Erleichterungen nicht zum weiteren stnn-
losen Aufrüsten mißbraucht werden . So weiß Amerika die
Reparaiionsfraae mit der Abrüstungsfrage zu verbinden.

Schon aus diesem Grunde allein würde die Berührung
des Abrüstungsproblems iu Chequers kaum zu vermeiden
gewesen sein . Nun kommt aber noch hinzu , daß der eng¬
lische Außenminister , der bekanntlich an der Zusammen¬
kunft in Chequers teilnimmt , gerade vor kurzem vom
Mlkerbundsrat hochofiiziell zum Präsidenten der Welt¬
abrüstungskonferenz gewählt wurde . Er dürfte deswegen
von sich ans die Gelegenheit der persönlichen Fühlungnahme
mit den deutschen Staatsmännern dazu benutzen , um in
eine » Meinungsaustausch über die Abrüstung zu treten.
A«ch diese Aussicht versetzt die französische Presse in Ner¬
vosität . Frankreich , und mit ihm seine Vasallenländer , hält
au der Parole der Sicherbeit fest . Nur über neue Sicher¬
heitszugeständnisse seitens der anderen Staaten will man in
Paris mit sich über Abrüstung und folglich auch über
Kriegsschuldenrevifion und schließlich auch Reparations-
revifion reden lasten . Hier schließt sich die Kette . Es gibt
wohl keine andere Möglichkeit , als sich mit dem gesamten
Problemkomplex auseiüanderzusetzen , wenn man nur eines
der Themen aufgreift . Auch in Chequers wird man nicht
umhin können , dies zu tu » . Der Stoff ist enorm , und ent¬
scheidend« Beschlüsse dürfen nicht erwartet werden . Aber
jeder auch noch so kleine Schritt auf dem Wege zur Klärung
der Fragen , von denen das Schicksal der zivilisierten Welt
abhängt , wäre schon eine Grogleistung . Es ist zu hofien,
daß sie in Chequers vollbracht wird trotz des Mißvergnü¬
gens , das dies mancherorts anslösen dürste.

Jas große MW
Mutmatzunse « euelijcher Glatter über die Zusammenkunft tu

L- eqners
London, 21 . Mat . Der bevorstehende deutsche Ministerbestrch iu

England nimmt in der matzgebenden Presse, dir ferne« Zusam¬
menhang mit den deutschen Finanzschwierigkerten besonders der-
roorhebt , groben Raum ein . „Sunday Times " schreibt in einem
Leitartikel : Kühle Beobachter find der Ansicht , bah die finan¬
ziellen Schwierigkeiten Deutschland in absehbarer Zeit zwingen,
eine Art Aenderung oder Verschiebung der Aoungplanzablnngen
zu suchen . Diese dringende Frage wird sicher in Chequers erör¬
tert werden. Die französische Besorgnis vor einem Zusammen¬
bruch der Revrationen mützre die Möglichkeit einer freundschait-
kichen Regelung leichter gestalten . Der politische Korrespondent
des Blattes bemerkt : Die Zubilligung des Moratoriums würde
Kr England sehr schwer sein . Der Premierminister und seine

Kollegen würden in dem Reparationspunkt sehr fest sein. Auchder „Observer " betont die ernsten Schwierigkeiten Deutschlands.Der diplomatische Korrespondent des Blattes führt aus : Die
deutschen Minister hätten eine Erklärung vorbereitet , die wahr¬
scheinlich einen tiefen Eindruck auf Macdonald und Hendechon«rachen werde. Der Korrespondent schließt : Bei der gegenwärti¬
gen Lage erkennen die meisten realistisch urteilenden Leute , dab
die deutschen Schwierigkeiten kaum übertrieben werden können,und daß Brüning ein Staatsmann von Weitblick und Mut mehr
als irgend ein anderer neben den deutschen den allgemeinen In¬
teressen Europas dienen wird.

Reue Konferenzen in Genf
Besinn der Beratungen der Kohlenkommissio» der

Internationalen Arbeitskonferenz
Genf, 30. Mai . Die Kohlenkommissionder Internationalen Ar¬

beitskonferenz, die den Entwurf eines Abkommens über die Re¬
gelung der Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken zu beraten hat,begann unter dem Vorsitz von Dr . Brauns (Deutschland) mit
ihren Arbeiten . Es ist das zweitem»! , dab die Internationale
Arbeitskonferenz sich mit dieser Frage beschäftigr, nachdem im
vorigen Jahr nach beinahe dreiwöchigen Verhandlungen der da-
mals von der Kommission ausgearbeitete Entwurf bei der
Schlubabstimmung der Konferenz nicht die notwendige Zweidrit-tel -Mebrbeit gefunden hat . In der grundsätzlichen Einstellungder drei Gruppen (Regierungen , Arbeitgeber und Arbeitnehmer)hat sich gegenüber dem Vorjahr , wie es scheint , nichts wesentlichgeändert . Regierungen und Arbeitnehmer sind geneigt , im Sinne
der Vorschläge des Arbeitsamtes an die Regelung der Frage
beranzugeben . Die Arbeitgebergruvve beabsichtigte, ihre im vori¬
gen Jahr zum Ausdruck gebrachten Bedenken auch weiter auf¬
recht zuerhalten . Das zeigte sich schon in der Vollversammlung,
wo die Arbeitgebergruvve im Rahmen einer langen Eeschäfts-ordnungsdebatte eine Klärung über die Frage herbeizuführen
versuchte , ob das Abkommen nur aus die europäischen Staaten
Anwendung finden solle oder, was nach ihrer Meinung not¬
wendig ist, auch auf die überseeischen Staaten ausgedehnt werden
soll. Die Arb '- ' lgebervertreter sind der Meinung , dab durch eine
Begrenzung auf Europa an der Lage des Kohlenmarktes nichts
gebessert würde, da der Wettbewerb der Ueberseestaaten dann in
verschärfter Werse weiterbestehen würde.

Die Genier Weltopiumkonferenz
Genf, 30. Mai . In einer Sitzung der Weltopiumkonferenz

sprach im Rahmen der allgemeinen Aussprache über die Be¬
schränkung der Rauschmitteliabrikation der deutsche Delegierte
Freiherr v . Rheinbabcn . Er wies darauf hin . daß es erwünscht
sei , ein Abkommen zustanüezubringen. dem auch die Fabrikanten
zustimmen könnten. Die deutsche Regierung werde jede Verbesse¬
rung des augenblicklichenVerfahrens wohlwollend prüfen . Eben¬
so wie die englische Regierung sei sie jedoch der Meinung , dabder vorgelegre Konventionsentwurf die Grundlage für alle Aen-
derungen und Verbesserungen bleiben müsse. Die Rede des deut¬
schen Vertreters fand allseitigen Beifall . Der 'Präsident Sena¬tor de Brouckere dankte dem deutschen Vertreter für seine prä¬
zisen Mitteilungen , die zu weiterem Fortschreiten ermutigten.

Politisches Iichtergeschwütz
Unverantwortliche , skandalöse Aenßeronge » eines

deutschen Dichters
„Paris Soir " veröffentlicht ein Interview , das Heinrich Man »,der Präsident der Deutschen Dichterakademie in Berlin , der ab»

Vertreter Deutschlands auf dem internationalen Kongreß der
Berufsschriftsteller in Paris weilt , einem Redakteur des Blatte»
gegeben hat . Danach hat Heinrich Mann u . a . gesagt: „Herr
Curtius ist eia ungeschickter Mann . Sein ZollunionsprojM
war verfrüht und seiner Natur nach geeignet , den Frieden Eu¬
ropas zu stören. Ich kenne diesen Manu nicht persönlich, doch ich
weiß, daß er kein Politiker ersten Ranges ist . Er ist ein Be¬
amter , der sich von seiner Umgebung leiten läßt . In Wahrheit
ist der für die gegenwärtige Politik Deutschlands verantwortliche
Mann der Kanzler Brüning. Er trägt nicht nur die Schuld
an den neuerlichen diplomatischen Ereignissen, sondern hat auch
zum großen Teil Schuld an dein Elend , das augenblicklich in
Deutschland herrscht, ebenso auch an dem Fortschritt , den die
Hitler -Bewegung macht . Eine kleine Wahl , die kürzlich in Olden¬
burg stattsand , ist >n dieser Hinsicht besonders charakteristisch.
Sie war ein Ersolg für die Nationalsozialisten , weil die Bauern
dieser Gegend gezwungen sind, die Futtermittel für ihr Weh z»
sehr hohem Preise einzukausen, die ihre holländischen Nachbarn
fast umsonst bezichen. Die Abstimmung war ein Protest gegen
die „exzessiven" Zollgesetze . Der Kanzler Brüning macht nur
zugunsten der Großagrarier Gesetze. Ich habe versucht , die Repa¬
rationsfrage zu vefitehen und habe die Zahlen gesehen. L»
scheint mir nicht , daß diese Verpflichtungen die Ursache unsere«
Elends find . In Dentfchland wie anderswo kommt das Elend
daher , daß einige wenige alle Reichtnmer unrechtmäßigerweise
festhalten wollen. Trotzdem darf man die Hoffnung wicht
aufgeben ."
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Angriffe auf EKober
Wien , 29. Mai . Im Nationalrat wurde von den Abgeordneten

des Heimatblocks eine dringende Anfrage betreffend die Genfer
Zollnnion -Verüaii-dlungen eingedruckt. Es wird darin veclangr,
Dr . Schober möge erschöviend darüber Auskunft geben , in wel¬
cher Form und welchem Umfange er verpflichtende Zusicherungen
gegeben babe. -n der Frage der Zollunion bis zur Stellung¬
nahme des Völkerbundsrates nichrs zu unternehmen . Weiter
wurde an den Bundeskanzler die dringende Anfrage gerichtet,
ob sie Bundesregierung vorbehaltlos das „würdelose Verhalten
des Vizekanzlers Dr . Schober in Genf" billige und ob die Bun¬
desregierung eine Wetterführung der auswärtigen Angelegen¬
heiten durch diesen Herrn im Interesse des Ansehens Oesterreichs
noch für tragbar halte . Zum Schluffe Heini es wörtlich : „Jit die
Bundesregierung bereit , mit der deutschen Reichsregiecnng un¬
verzüglich das Einvernehmen in der Frage des geboten erschei¬
nenden Austritts beider Staaten aus dem Völkerbund hcrzu-
ktrlleu?"

Wlard-GeWchlen aus Surgl
Innsbruck , 29. Mai . Eine lustige Episode ereignete fick, als

Piccard und Kivier sich mit den Journalisten unterbreiten Pic-
card erhielt die Mitteilung , dag zur gleichen Zeit , als sr mit
dem Ballon niedergegangen ist , auch sew « Frau in Brüssel nie¬
dergekommen sei. Die Journalisten beglückwünschten den Vater
Piccard aufs herzlichste . Ein Amerikaner bestellte sofort Sekt.
Es fiel aber schwor, Champagner in Gnrsl und Umgebung auf-
sutreiben . Schließlich konnten zwei Flaschen berbetgebracht wer¬
den. Erst gegen Mitternacht trennte sich die Gesellschaft , in der
Piccard sein« Erlebnisse zmn Besten gegeben hatte in vorzüg¬
licher Stimmung.

Die Frau des Professors Piccard rief bereits telephonisch aus
Brüssel in Gnrgl an und erkundigte sich nach ihrem Mann . Als
sie von der glücklichen Landung erkubi, hörte man durch das
Telephon den freudigen Ausruf : „ Er lebt , Gott sei Dank ! Hier
war er bereits totgesagt !"

Piccard unternimmt keinen zweiten Ausstieg
Augsburg . 30. Mai . Einer der nach Ober -Eurgl entsandten

Sonderberichterstatter antwortete Piccard auf die Frage , ob er
nochmals einen Flug in die Stratosphäre unternehmen wolle,
mit einem bestimmten Nein ; er habe Frau und mehrere Kinder.
Man solle nicht zu viel riskieren . Er habe den Flug unternom¬
men, weil er ihm ungefährlich schien. Jetzt habe er erkannt , daß
er doch weit gefährlicher sei, als er angenommen bade . Ueber
die Ausnützung seiner Erfahrungen beim Höhenflug für den
Luftverkehr in der Stratosphäre äußerte Piccard die Ansicht,
daß der Luftverkehr in der Stratosphäre sehr vorteilhaft sein
werde, daß er aber mit den heutigen Mitteln sich nicht über eine
Höbe von 16 Kilometern hinaus bewegen könne , da sich die Ge¬
schwindigkeit nicht über 660 Kilometer pro Stunde steigern lasse.

Ws der deutsche» Kvlvnialsesellschaft
Berlin , 30 Mai , Unter großer Teilnahme von Vertretern der

Reichsregiecung und befreundeter Verbände besann hier heute
rm Hanse der Deutschen Gesellschaft 1914 die Hauptversammlung
der Deutschen Kolonralgesellschaft. In einer Eröffnungsanspra¬
che entwarf Gouverneur v , D. Dr . Schnee ein Bild der gegen¬
wärtigen Lage auf kolonialem Gebiete . Er wies auf die starken
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise auf die deutschen Volks¬
genossen in Len Ucberseegebieten bin , durch die vor allem das
deutsche Schulwesen betroffen werde, das mehr denn se der
Stütze aus der Heimat bedürfe. Das Hauptziel der Deutschen Ko-
lonialgessllschaft sei nach wie vor die RLckerlangung eigenen
Kolomalbesttzes. Die Deutsche Koloinalgesellschaft wolle den ko¬
lonialen Gedanken in die weitesten Kreise des deutschen Volkes
rrasen and die Kolonralbewesung möglichst vereinheitlichen.

rers / »stk ^ srs»„
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31 . Fortsetzung
„Za . . . ich sehe es langsam ein . Es gibt keine Wahl.

Aber das verlange ich wenigstens : Sie werden aus der
ganzen Reise alle meine Anordnungen respektieren ! Ich
will wenigstens alles versuchen , drohende Gefahren von
Fräulein Marianne fernzuhalten . Und da verlange ich
stets und überall ihre Unterstützung .

"
„Ist ja selbstredend der Fall ! Das ist ja auch unser

Wunsch, daß Marianne glücklich nach Hongkong kommt,
damit alles gut abläuft , das Zusammentreffen mit Walde¬
mar , die Heirat , eben alles .

"

„Gut ! — Dann hören Sie ! Wir werden nicht nach
Hamburg fahren und dort an Bord der ,Zrene ' gehen.

"

„Ja , was denn sonst ? Unser ganzes Gepäck ist ja schon
unterwegs nach Hamburg .

"

„Das meine auch . — Das ist sehr gut so ! — Aber wir
reisen nicht nach Hamburg . Ich will uns ein wenig Lust
verschaffen. Zch will versuchen , unsere Beobachter ein wenig
zu täuschen .

"
„Za wie denn ? "
„Was denn ?"

„Wir werden erst in Rotterdam an Bord der .Irene'
gehen.

"

„Erst ins Ausland fahren ? " Der Major hob in Ab¬
wehr die Rechte . „Herr Zbenftein , ich habe Ihnen bereits
erklärt : Ich will , daß wir auf deutschem Boden an Bord
eines deutschen Schiffes gehen . Das ist meiner Ansicht nach
unbedingt das sicherste.

"

„Zrrtum , Herr Major ! Und außerdem ist Fräulein
Marianne leidend . Fahren wir nach Rotterdam , dann
gewinnen wir drei Tage Zeit . Wir brauchen dann erst am
7. Januar hier abzusahren . Fräulein Marianne hat also
weit besser Gelegenheit , sich zu erholen ! — Uebrigens kann

i Neues vom Tage
s Die Regierung Ender bleibt im Amt
> Wien , 30 . Mai . Der Ministerrat nahm die Mitteilung

des Bundeskanzlers entgegen, daß Vundesminster Dr.
Schürf seine Demission eingereicht habe. Der Ministerrat
war einig darüber , daß sämtliche Gesetzentwürfe , die die
Deckung des zu erwartenden Defizits zum Gegenstände ha¬
ben , und im Parlament eingebracht wurden , aufrecht er¬
halten werden , und daß auf ihre parlamentarische Erledi-

j gung bestanden werden muß. Vizekanzler Dr . Schober bleibt
in seinem Amt und übernimmt bis auf weiteres auch die
Geschäfte des Vundesministers für Justiz.

Schüsse auf einen Stahlhelmzug — 1 Toter
Breslau , 31. Mai . In der Nähe des Odertor -Bahnhofes wurde

bei der Rückkehr der Stahlhelmzüge von der Skagerrak -Gedenk¬
feier auf einen Zug geschossen. Ein Stahlhelmnrann wurde schwer
verletzt und starb bald darauf.
Stahlhekmauto von Kleinbahn erfaßt — 2 Tote, 1 Verletzter
Breslau , 31 . Mai . Ein Lastauto mit Stahlhelmleuten , die zur

Teilnahme am Stahlhelmtag nach Breslau fuhren , wurden bei
Oblau von einem Kleinbahnzug erfaßt und geriet in Brand.
Zwei Stablbelmleute wurden getötet , drei schwer nNd neun leicht
verletzt.

Deutschlands!»« von G. 38
Berlin , 29, Mai . Das größte deutsche Landflugzeug , Junkers

G . 38, D . 2000 , ist von der Deutschen Lufthansa übernommen
worden. Um 14 .30 Ubr am Freitag traf die Maschine unter Füh¬
rung des Flugkapitäns Brauer von Dessau kommend auf dem
Berliner Zentralflughafen Tempelhof ein. Dem Wunsche zahl¬
reicher deutscher Städte folgend , wird die Lufthansa mit dem
viermotorigen Großflugzeug zunächst einen Deutschlandflug un¬
ternehmen und hierbei von Berlin ausgehend Danzig , Königs¬
berg, Breslau , Eleiwitz , Chemnitz, Halle, Leipzig, Nürnberg-
Fürth , München, Stuttgart , Mannheim , Frankfurt a. M . , Köln,
Düsseldorf. Essen , Dortmund , Bremen, Lübeck, Hamburg und
Hannover anfliegen . Der Start zu diesem 20-Städteflug erfolgt
am Dienstag , den 2 . Juni , vormittags 10 Uhr, in Temvelhoi.
Nach dem Deutschlandflug wird die Deutsche Lufthansa die E . 38
im regelmäßigen Luftverkehr auf der Strecke Berlin —Hannover
—Amsterdam—London einsetzen.

7090 spanische Offiziere nehme» Abschied
Madrid , 30. Mai . Im Zusammenhang mit der Heeresreform

der spanischen Regierung haben bisher 7000 Offiziere freiwillig
ihren Abschied eingereicht. Außerdem werden 8 Kommandeure
und 66 Generale abgebaut . Der väpstliche Nuntius überreichte
der spanischen Regierung eine Protestnote des Vatikans gegen
die Verbrennung von Klöstern ufw.

Württembergischer Landtag
! Wohnungsoebatte — Abschluß der 2. Lesung des Staatshaushalts

Stuttgart , 36. Mai . In der Samstagsitzung des Landtags gab
es bei Beratung des Etats der Finanzverwaltung zum Kap . 82

> (Gebäudeentschuldungssteuer) eine ausgedehnte Wohnungsde¬
batte , Abg . Schüler lS .) begründete mehrere Anträge zur För¬
derung des Wohnungsbaues und bezeichnete die Wobnungs-
zwangswirtschaft als ein nationalistisches Gewächs, die als Not-
maßnabme ihren Zweck erfüllt babe. Die 4-Zimmerwohnungen
dürfe man vorerst nicht freigeben . Abg . Dr . Wider ( BP .) er¬
klärte , daß die Wohnungszwangswirtschaft ein grausiges Fiasko

! erlebt habe. Seit Jahr und Tag gebe es keinen Wobnunssman-
! gel mehr, sondern nur einen Wohnungsverteilungsmangel . Dabei
! habe man in gewissenloser Weise den Altwobnraum vernachläs-
- sigt . Sobald die Wohnungszwangswirtschaft ganz abgebaut sei,
^ werde eine Senkung der Mieten eintreten können. Abg . Andre

(Z .) bestritt , daß die Wohnungszwangswirtschaft ein Fiasko er-
! litten habe. Abgesehen von wenigen Industriestädten sei die
! Wohnungsnot heute im wesentlichen behoben. Der fortwährende
! Neubau von Wohnungen berge Gefahren und man würde besser
! daran tun . die Altwohnungen zu fördern . Kleinstwohnungen mit

ja auch der Fall eintreten , daß Fräulein Marianne sogar
am 7 . Zanuar noch nicht reisefähig ist .

"
„Aber ich bitte Sie !"
„Die Reise wird nur angetreten , wenn es der Arzt mit

gutem Gewissen erlaubt .
"

„Za , wir können doch aber nicht . . .
"

„Wir können auch noch in Genua das Schiff erreichen!"
„Ausgeschlossen ! Was kann uns da nicht alles vorher

zustoßen! Und wenn man uns dann irgendwo unterwegs
aufhält und das Schiff davonfährt ? Was dann ?"

„Erst kommt Fräulein Mariannes Gesundheit ! — Hal¬
ten wir also zunächst daran fest, daß wir nach Rotterdam
reisen. Wir fahren nicht mit der Bahn . Wir nehmen
mein Auto . Ich steure selbst. Ich bringe uns alle nach
Rotterdam und zum Schiff.

"
Achtes Kapitel.

Der Tag der Abreise war da . Marianne hatte sich wie¬
der halbwegs erholt . Der Arzt war zufrieden.

Der Major und Frau Therese waren in Heller Auf¬
regung . Sie überschütteten Lore mit Ratschlägen und Auf¬
trägen , was während ihres Fernseins zu geschehen habe,
wie sie sich in dieser und jener Lage verhalten müsse.

Schließlich mahnte Bert Zbenftein ernstlich zum Auf¬
bruch.

„Wir müssen fahren ! Die Schneeverhältnisse sind ja
ziemlich günstig . Aber ich kann nicht wissen , was mir in
den Weg kommt."

Des Majors Stimme klang sorgenvoll.
„Sehr bedauerlich, daß der Arzt Marianne nicht früher

reisen ließ ! "
„O, wir haben noch reichlich Zeit , den Dampfer in Rot¬

terdam zu erreichen.
"

„Mir wäre es aber schon weit lieber gewesen , wir be¬
fänden uns bereits feit drei Tagen an Bord der ,Zrene ' .
Solange ich nicht auf dem Schiff bin , ist mir nicht wohl.

"

„Wir haben mit der Aenderung des Reiseplans immer¬
hin zweierlei erreicht : Erstens konnte Fräulein Marianne
sich besser auspflegen , was dringend nötig war , und zwei¬
tens haben wir unsere verehrten Beobachter in eine gewiß
nicht geringe Aufregung versetzt . Herr Julius Kugler so¬
wie Frau Berta Lautereck und der tüchUge Herr Gustav
Kühne sind ja nun längst an Bord der ,Irene '

. Sie wer-

32 und 36 Quadratmeter Bodenfläche, solche Kanarienvögelwoh.
wungen, passen nicht für die württ . Wohnkultur . Die Wohnungs¬
zwangswirtschaft sollte man in schnellerem Tempo abbauen . Abg.
Schees (Dem .) wies auf die segensreiche Tätigkeit der Wohnungs.
kreditanstalt hin . Abg. Alb . Fischer (K .) beantragte die völlige
Aufhebung der Gebäudeentschuldungssteuer . Abg . Mayer (DV.)
wünschte für diese Steuer einen anderen Namen . Abg Bausch
(CVD .) erklärte sich im gegenwärtigen Augenblick gegen einen
weiteren Abbau der Wohnungszwangswirtschaft . Abg . Dr . Wider
(BP .) stellte eine Reihe von Anträgen im Sinne seiner Ausfüh¬
rungen , u . a . betr . Bereitstellung von Mitteln der Wohnungskre¬
ditanstalt für Wohnungsteilnng und Altwohnraumrevaratureu.
Abg. Hagel (VN .) war gegen einen radikalen Abbau der
Zwangswirtschaft . Staatspräsident Dr . Bolz wies darauf hin
daß die Zuwanderung zu den Städten zurückgehe und erklärte'
die Mittel der Wohnungskreditanstalt seien ani Jahre hinaus
fest gebunden , wenn sie frei werden, sollen sie für Verbesserung
von Wohnungen und für Siedlungszwecke verwendet werden. Die
Freigabe der 4 - Zimmerwohnungen könne man ruhig wagen.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Mößner (S .) . Haus¬
mann (Dem.) und Eengler (Z .) wurden die soz . und komm . An¬
träge abgelehnt . Angenommen wurde mit 27 gegen 25 Stimmen
bei 1 Enthaltung , also mit einer Stimmenmehrheit der Aus-
fchußantrag, Wohnungen mit mehr als 3 Wohnräumen von de«
Vorschriften der Wohnungsmangelgesetzes auszunehmen . Der er¬
wähnte Antrag Wider wurde ebenfalls angenommen . Beim Kap.
93 (Bad Wildbad ) wünschte der Abg. Oster (S .) eine Moder¬
nisierung des Bads , vor allem eine heizbare Trinkhalle und ein
Strandbad . Präsident Kuhn teilte mit , daß die Mittel für eine
heizbare Trink - und Wandelhalle bereits angesammelt werden.
Bei der dann folgenden Beratung des Staatshaushaltsgesetzes
wurde ein Antrag Winker (S .) , das Steuerprivileg für die Hy¬
pothekenbank und den Kreditverein anfzuheben , angenommen.
Die zweite Lesung des Etats wurde zu Ende geführt und die
nächste Sitzung auf Dienstag , 9. Juni , nachmittags 5 Uhr festge¬
setzt.

Altensteig , den 1 . Zuni 1931.

Der gestrige letzte Mai -Sonntag (Dreieinigkeitssest)
brachte neben ergiebigen Niederschläge von der Mittagsstunde
an , starke Abkühlung gegenüber den Tagen seit Pfingsten
worunter hauptsächlich die Schwimmbad-Eröffnungen in Berneck
und Wörnersberg zu leiden hatten. Der Turnverein hatte
seine Mitglieder zu einer Maientour mit Ziel Zwerenberg
eingeladen , die starke Beteiligung aufwies. Der Sportverein
hatte Effringen zu Gast . Resultat s. Spiel und Sport . In
der Stadtkirche fand wie jedes Jahr am Dreieingkettsfest
das Bezirksmissionsfest statt , von dem an anderer Stelle
berichtet wird.

Bezirksmissionsfest . Wie von altersher am Dreieinigkeits¬
fest, wurde gestern unter starker Beteiligung der Missionsfreunde
von hier und der Umgegend das hiesige Bezirksmissionsfest
gefeiert . Mächtig erklangen die Glaubenslieder der versam¬
melten Gemeinde : „ Allein Gott in der Höh sei Ehr "

, „ Wach
auf, du Geist der ersten Zeugen "

, „ Komm, heiliger Geist,
Herre Gott"

, König Jesu , streite, siege
" . Die Mitwirkung

des Posaunenchors von Egenhausen und der Chorgesang der
vereinigten Iungfrauenvereine , einer Schar von etwa 150
Sängerinnen , trug zur Bereicherung des Gottesdienstes bei.
Das Orgelspiel und die Leitung des Chorgesangs lag in der
bewährten Hand von Hauptlehrer Düppel. Die Reihe der
Ansprachen eröffnete Stadtpfarrer Fischer von Berneck , der
auf den Einwand , ob wir ein Recht haben, unser Missionsfest
mit Freude zu feiern , da wir doch angesichts der allgemeinen
Not und des zunehmenden Abfalls im eigenen Volk die
verfügbaren Mittel und Kräfte bei uns daheim brauche
könnten, zur Antwort gab , daß wir alle Zweifel überwin^ n,

den jetzt in tausend Zweifeln schweben , ob und wo wir denn
an Bord kommen werden . — Nur wo sich mein Kollege
Zwenger jetzt befindet , ist mir nicht bekannt .

"
„Sehen Sie , und das ist doch eben der Mann , bei dem

Sie Gefahren für uns mutmaßen . Wo steckt dieser Mensch?
Was plant er ? "

„Wir werden schon mit allem fertig werden , was uns
begegnet, Herr Major . Zch hole jetzt meinen Wagen . In
zehn Minuten fahre ich hier vor . Sie halten sich vollkom¬
men reisefertig . Sobald ich Vorfahre, kommen Sie alle drei
zum Wagen und steigen ein . Ich möchte keine Verzögerung
haben .

"
„Vollkommen meine Meinung ! Unsere Abreise muß

einem etwaigen Späher überraschend kommen.
"

Als hernach das Auto vorfuhr , schob der Major seine
beiden Damen hastig in den Wagen . Er sprang an Bert
Jbsnsteins Seite , und gleich darauf rollte der Wagen rasch
davon.

Bert Zbenftein hatte vor der Abfahrt die Maschinerie
nochmals überprüft . Es befand sich alles in tadellosem
Zustand.

Sobald der Wagen auf die freie Landstraße kam, flog
er in jagendem Tempo dahin . Der Schnee war fest.

Bedenklich meinte der Major:
„Na , ein Tempo haben Sie !"
„Es kommt noch besser ! "
„Wollen Sie uns entzweisahren ? "
„Zch denke nicht daran ! Aber ich sah Ernst Zwenger

vorhin bei Ihrem Hause stehen .
"

„Donnerwetter ! Und das sagen Sie erst jetzt ? "

„Zch hätte es Ihnen lieber gar nicht sagen sollen .
"

„Wo kam der Kerl mit einem Male her ? "
„Er hat die ganzen Tage wohl auf der Lauer gelegen.

— Nur etwas hat mir nicht gefallen .
"

„Was ? "

„Das Lächeln dieses Menschen .
"

„Sie befürchten, er könne uns folgen ?"

„Das auch ! "

, „Was sonst ? "

„Ich vermute irgendeine Gefahr .
"

^ , .
(Fortsetzung folgt .)
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indem wir uns unter den Auftrag Jesu stellen : „ Gehet hin'
alle Welt und predigt das Evangelium aller Kreatur " .

Das ist aus der Erkenntnis heraus , daß wir den Heiden im
Evangelium etwas zu bringen haben, das ihnen keine von
Aeneinheimischen Religionen zu bieten vermag , ein freudiger
„nd zuversichtlicherGehorsam, der eine große Verheißung hat.
Der nachfolgende Redner , MissionssekretärIehle von Stuttgart,
begrüßte die Missionsfreunde des hiesigen Bezirks , wo kaum
ein Ort ist, aus dem nicht ein Missionar oder eine Missions-
irau zum Teil auch mehrere hervorgegangen sind, und über¬
brachte den Dank des Basler Komitees für die Mithilfe der
Missionsgemeinde von der das ganze Werk getragen ist.
Dann zeigte er an anschaulichen Bildern aus dem Arbeits¬
gebiet der Basler Mission in Indien und China, wie da viel
Herrlichkeit von untenher, Herrlichkeit des Menschen sich überall
breit macht , aber auch in der wunderbaren Befreiung der
von Räubern gefangen gehaltenen Basler Missionaren und

l vielen anderen Zeichen, in dem Wachstum der selbständig
gewordenen Gemeinden wie in der Glaubenserfahrung vieler
Einzelner aus dem armen Volk die Herrlichkeit Gottes zu
sehen ist. Darum gilt es draußen wie daheim , zusammenstehen
glauben und beten . „ So du glauben würdest , du solltest die
Herrlichkeit Gottes sehen *

. Der letzte Redner , Missionar
Schimming von der Goldküste , der im Vormittagsgottesdienst
den schwer erkämpften Sieg des Evangeliums in dem Neger¬
staat Asante geschildert hatte, ließ uns nun einen Blick tun
in die nördlich davon gelegenen Gebiete mit ihren armseligen
Bewohnern , die von dem Anbruch einer neuen Zeit betroffen
sind Sollen wir diese führerlosen Menschen sich selber oder,
dem Islam überlassen ? Wir sollen den Ruf hören, mit dem
sie sich bei Kriegsausbruch von ihren in die Gefangenschaft
geschleppten Missionaren verabschiedeten : „ Gott möge euch
wiederbringen "

. Allen die bei der Festfeer in der Kirche
und bei der Nachfeier der Iungfrauenvereine im Gemeinde¬
haus mitgeholfen und beigesteuert haben, sei herzlich Dank
gesagt . Das ansehnliche Kirchenopfer , darunter auch die
rührende Sammlung eines kranken Kindes, kam der Basler
Mission zugute . H.

i Gerätemeisterschaften . Am gestrigen Sonntag wurden
! in Schwann erstmalig die Gerätemeisterschaften des Unt. Schwarz-
^ wald-Nagold-Gaues zum Austrag gebracht . Infolge der
i Schwierigkeit der vorgeschriebenen Uebungen traten nur die
I Besten des Gaues zum friedlichen Wettkampf an. Altensteig 3,

Calmbach I , Calw 1 , Engelsbrand I , Schwann 2 und Wild¬
bad mit 2 Turnern . Ernst Seeger vom Tv . Altensteig
konnte mit 128 Punkten 6 Punkten Vorsprung die Geräte¬
meisterschaft des Gaues erringen. Wilh . Knapp belegte
mit 118 Punkten den 5 . Platz und Willy Thomsen mit

. 94 Punkten den 9 . Platz . Wir gratulieren unseren Turnern
! zu dem schönen Erfolg.

Georg Ott -Abend . Am Donnerstag , 4 . Juni , wird Georg
Ott mit seinem Ensemble auf Veranlassung des hiesigen Frem-
dmverkehrsvereins auch unserem Städtchen einen Besuch abstat¬
ten . lieber sein Auftreten in Bad Rappenau wird geschrieben:
„Gehört haben wir schon viel von ihm — die Radiohörer näm¬
lich —, nun hatten wir auch Gelegenheit , ihn persönlich kennen
zu lernen . Herr Georg Ott , der bekannte frühere Spielleiter des

l Süddeutschen Rundfunks in Stuttgart , hatte die Freundlichkeit,
f mit seinem Ensemble hier im Kurhotel uns ein Gastspiel zu

geben . Wie nicht anders zu erwarten , erfreute sich dasselbe eines
guten Besuches , denn daß hier etwas Besonderes geboten wird,
dafür bürgte allein schon der Name Ott . Und so kam es auch.
Der erste Teil des Programms war in Anbetracht des Palm¬
sonntages ernster Natur , während im zweiten Teil uns Herr Ott
einige Proben von dem zum besten gab , was ihn bei den Rund¬
funkhörern so populär machte, sein ausgezeichneter Humor . Es
mag deshalb auch nicht verwundern , wenn er eben durch seinen
dezenten Humor gar bald Stimmung und Wärme in seine Ver¬
anstaltung brachte und die Herzen der Zuhörer sich im Nu er¬
oberte . In bunter Folge kam Ernstes und Heiteres zu Gehör.
In Hans Weber lernten wir einen Cellisten kennen, der es treff¬
lich versteht , dem ohnehin schon ansprechenden Instrumente die
bezaubernsten Töne zu entlocken . Es war ein herrlicher Genuß,
dem Künstler zu lauschen, der ebenso feinfühlig am Klavier be¬
gleitet wurde. Hermann Lingor , ein Heldentenor , wie man ihn

i hier noch selten gehört , erfreute mit prächtigen , lieblichen Liedern,
für die er reichen , nicht endenwollenden Beifall erntete . Mit
dem von Georg Ott selbst geschriebenen Einakter „Arbeitslos"
bewies der Verfasser auch sein dramatisches und schauspielerischesKönnen . Alles in Allem, Herr Ott bereitete uns mit seinem En¬
semble einen Abend von seltenem Genuß . Es mag deshalb auch
mcht zu verwundern , wenn die Mitteilung , die uns Herr Ott
kundtat, im Sommer uns noch einmal mit einem Gastspiel zuerfreuen, allseits freudige Aufnahme fand .

"

— Von Sonne , Wind und Wetter im Juni . Das Volk
macht seine Beobachtungen . Was es an Sonne , Wind und
Wetter und allem , was damit zusammenhängt , wahrnimmt,
verdichtet sich im Volksdenken und wird von Generation zu
Generation überliefert . So hat sich in Bauern - und Wetter-
^ geln Jahrhunderte alte Volkserfahrung erhalten . Von
«onne, Wind und Wetter im Juni , dem Brachmond , sagt
»er Volksmund : „Trockener Junisonnenschein führt zwei
Wagen Heu herein .

" — „Strahlt die Junisonne klar , gibt ' s
mel Wein in diesem Jahr .

" — „Brachmond warm und
' wenig naß , füllt dem Bauern Scheune und Faß .

" — „Meir¬
ichen und Juniwind ändern sich geschwind .

" — „Nordwinde
^ uni wehen Korn und Wein ins Land herein .

" — „Bläst
mi Junius Nord ins Horn , gibt 's viel Gras und fettesKorn.

" — „Nordwind der im Juni weht , nicht im besten
Nufe steht ; kommt er an mit kühlem Gruß , bald Gewitter
Mgen muß .

" — „Ein Feuer und ein Wasserkessel drauf,
^ Vrachmonds bester Lauf .

" — „Beginnen dis
rächt« zu langen , kommt die Hitze gegangen .

" — „Stelltr Juni mild sich ein, roird's auch der Dezember sein .
"

^ Eenburg , 30 . Mai . (Entführung .) Freitag mittag
murr̂ ein lOjähriges Mädchen von Rottenburg von einem
Unbekannten i« den Niedernauer Wald mit dem Rad ent-
uhrt und dort geknebelt . Rur dem Dazwischenkommen von

Vudgästen ist es zu verdanken , daß der Unhold seine
uvstcht nicht ausführen konnte . Die Männer befreiten das
Mb erstickte Kind von dem Knebel und brachten es heim.

Gestern abend wurde der Täter , ein Buchbinder aus der
Gegend von Reutlingen verhaftet.

Mössingen OA . Rottenburg , 30 . Mai . (Blitzschlag .)
Bei dem schweren Gewitter am Freitag , das vielfach mit
Hagelschlag verbunden war und teilweise erheblichen Scha¬
den anrichtete, schlug der Blitz in eine Feldscheune , die voll¬
ständig niederbrannte.

Stuttgart , 31 . Mai . Zum Raubmord an Steiner ) . Die Leiche
des Steiner konnte am 30. Mai vormittags in ihrem Versteck ge¬
sunden werden . Bei der durchgeführten richterlichen Leichenöff¬
nung wurde festgestellt, daß Steiner bei der Tat einen Kopfschutz
erhalten hat , der zweifellos den sofortigen Tod zur Folge hatte.
Der Täter , der bei seiner Festnahme ohne jegliche Barmittel
war , zeigt bis jetzt keinerlei Spuren von Reue.

Stuttgart , 30 . Mai . (DieArbeitdesLandtags .)
Der Aeltestenrat des Landtags nahm zur Geschäftslage
des Landtags Stellung . Am Dienstag , 9 . Juni , soll der
Landtag wieder zusammentreten ; am Mittwoch, 10 . Juni,
soll die Neckarkanalbesichtigung stattfinden und zwar von
Heilbronn bis Heidelberg. Am 11 . Juni soll die drittee
Lesung des Etats beginnen und in drei Tagen erledigt sein.
Daran anschließend soll eine größere Pause eintreten und
erst dann soll der Finanzausschuß mit der Beratung des
Gutachtens des Sparkommissars beginnen.

Gmünd , 30 . Mai . (Gewerbebank - Prozeß . ) Am
kommenden Dienstag , 2 . Juni , findet der Prozeß gegendm früheren Direktoren der Eewerbebank Gmünd wegen
Untreue statt . Wie erinnerlich , ist die Gewerbebank vor
einigen Jahren durch die Verfehlungen dieser Männer zu¬
sammengebrochen.

Kleingartach OA. Brackenheim, 30 . Mai . (Zündender
Blitz .) Bei dem Gewitter am Samstag früh schlug der
Blitz in das Anwesen der Wilhelm Feucht Witwe hier.
Haus und Scheune standen sofort in Flammen und waren
trotz rascher Hilfeleistung der Ortsseuerwehr nicht mehr zu
retten.

Kirchhausen OA. Heilbronn , 30 . Mai . (VomBlitzer¬
schlagen . ) Der 28jährige Paul Rappold von hier befand
sich auf dem Weg zu seiner Arbeitsstätte nach Neckarsulm.
Er stellte sich des starken Regens wegen unter einen großen
Birnbaum . Sein Begleiter stand kurze Zeit bei ihm, sprang
dann aber über die Straße , um dort unter einem andern
Baum besser Schutz zu finden . Im selben Augenblick schlug
ein Blitz in den Birnbaum , unter dem Rappold stand. Rap¬
pold wurde vom Blitz getroffen und war sofort tot.

Eerabronn , 31 . Mai . (Vom Blitz erschlagen . ) Bei
dem am Samstag früh niedergegangenen Gewitter schlug
der Blitz auf der Höhe des Steinernen Kreuzes in einen
Baum , unter dem unvorsichtigerweise Landwirt Leonhard
Wetterich, der aus einer Wiese mit Mähen beschäftigt war,
Schutz gesucht hatte . Wetterich war wohl sofort tot.

Jechtingen, 30 . Mai . (Hagelschaden . ) Am nordwest¬
lichen Kaiserstuhl hat das Unwetter besonders schwer ge¬
wütet . Durch Hagelschlag ist in den Weinbergen , Obstplan¬
tagen und auch aus den Feldern ein großer Schaden entstan¬
den. Ganze Rebstöcke sind vernichtet. Die Kirschenernte ist
zum größten Teil vom Baum geschlagen . Manche Feld- und
Wiesenstücke liegen wie gemäht da . Äm meisten gelitten hat
die Gemarkung Jechtingen.

Stuttgart , 30. Mai . Am Samstag früh ging über Stuttgart
und Umgebung ein verheerendes Unwetter nieder . Etwa um
4 .30 Uhr wurden die Einwohner durch die auf Dächer und Fen¬
ster klatschenden Hagelkörner aus dem Schlaf aufgeschreckt . Grelle
Blitze beleuchteten den erwachenden Morgen . Ein Wolkenbruch
von selten erlebter Stärke ergötz sich auf die Stadt und die Um¬
gebung, sodatz alsbald viele Straßen von reißenden Bächen
durchzogen waren , Schlamm und Weinbergerde mit sich füh¬
rend . Viele Hunderte von Keller und Parterre -Räumlichkeiten
wurden überschwemmt. An einzelnen tiefer gelegenen Punkten
der Stadt , so in der unteren Königstratze, am Hindenburgplatz,
am Stadtgwrten , in der Altstadt staute sich das Wasser zu mäch¬
tigen Seen . An diesen Punkten wurden ungeheure Schäden an¬
gerichtet. Es gab Läden und Schaufenster, die vollständig unter
Wasser standen. In der Holzstratze wurde z . V. das Möbelge¬
schäft Mar , unter Wasser gesetzt, dort wurde sogar ein Mann im
Bett vom Hochwasser überrascht, in der Königstratze sind mehr
als ein Dutzend Ladengeschäfte durch Schaden schwer betroffen.
Das Hotel am Stadtsarten und der Württemberger Hof am
Bahnhofsplatz arbeiten den ganzen Samstag angestrengt , um die
im Erdgeschoß liegenden Küchen - und Vorratsräume vom Wasser
zu säubern . Die Feuerwehr hatte über 300 Keller und Räume
auszupumpen . In zahlreichen Gebäuden war bis Samstag nach¬
mittag das Wasser noch meterhoch in Küchen und Lagerräumen.
Auch im Neubau Breuninger schwammen die Betten des Unter¬
geschosses im Wasser. In der unteren Königstratze wurde durch
die Gewalt des Wassers das Holzpflaster aufgebogen und in gro¬
ßem Umfang aufgerissen, was zur Folge hatte , daß der Straben-
bahnverkehr eine Zeitlang umgeleitet werden mutzte . Am Fried-
richsplatz sah man morgens zahlreiche Personen barfuß ans den
Straben , dabei beschäftigt, die Dohlen frei zu machen , damit
das angestaute Wasser nicht weiterhin in die Keller eindringen
konnte. Aus Berg wird berichtet, daß der Nesenbach über seine
Ufer getreten sei, beim Mineralbad Neuner den eisernen Lei¬
tungssteg mitgerissen und die Post- und Müblenstratze etwa 20
Zentimeter hoch überschwemmt babe.

In Feuerbach fielen Hagelschlossen so stark , daß sie in einer
Höhe bis zu drei Zentimeter den Boden bedeckten . In den Gär¬
ten und auf den Feldern wurde erheblicher Schaden angerichtel.
Auch Zuffenhausen ist schwer mitgenommen worden. Der Feuer¬
bach ist sehr stark über die Ufer getreten und bat in den Gärten
große Verheerungen angerichtet.

Stuttgart , 31 . Mai . Das Unwetter vom Samstag morgen bat
besonders großen Schaden auch im Sindenburgbau m den Gcht-
stätten von Greiner angerichtet, wo in den unteren Räumen das
Wasser teilweise eine Höbe bis zu 2 Meter erreichte, Maschinen
beschädigt und grotze Vorräte verdorben wurden . Der Schaden
wird auf SS 000 Mark geschätzt.

Weitere Unwettermeldungen
2u Reutlingen und Umgebung gab es Freitag nachmittag ein

schweres Gewitter mit vernichtendem Hagelschlag. In Reutlingen
selbst wurde in den Gewächshäusern einer Gärtnerei für 5000
Mark Glas zusammengeschlagen. Großer Schaden wurde auf Feld
und Flur verursacht. Obstbäume wurden so zugerichtet, daß sie
wohl 5 Jahre lang kaum mehr Frucht tragen dürften . In Sou-
dclfinsen wurden an den meisten Häusern Dachplatten und Fen¬
sterscheiben eingeschlagen. Viele Bäume sind kabl. Gras und
Frucht liegen am Boden . Auch bei Metzingen gab es groben
Flurschaden. Aebnliche Berichte liegen vor aus Jettenburg und
aus Neuhausen a . d. Erms , wo namentlich in den Weinbergen
der Schaden sehr groß ist. In Dettingen a. d. Erms wurde die
Kirschen- und Obsternte vernichtet. Auch Wannweil wurde heim¬
gesucht , ebenso Degerschlacht , wo die Hagelköner 40 Zentimeter
hoch lagen und wo Tiere , Menschen , die nicht schnell genug Schutz
suchen konnten, mit blutenden Wunden heimkamen. Die Mar¬
kung von Sickenhausen glich teilweise einer Winterlandschaft . In
der Umgebung von Horb wurde der Landstrich Bittelbronn -See-
wald -Erünmettstetten -Altbeim heimgesucht und es wurden Ver¬
heerungen angerichtet , die teilweise einer völligen Vernichtung
der Fluren gleichen . In Empfingen ( Sobenz.) fielen die Hagel¬
körner wie Walnüsse und verursachten erheblichen Schaden.

Schwere Wolkenürüche über Süd -Baden und der Nord- Schweiz
Waldshut (Oberrbeinl , 30 . Mai . In der Nacht zum Samstag

sind über Süd - Baden und der Nord- Schweiz nicht weniger als
sechs schwere Wolkenbrüche, begleitet von heftigen Gewittern,
niedergegangen . Innerhalb kurzer Zeit kamen gewaltige Was-
sermassen zur Erde und richteten überall riesigen Schaden an , so
insbesondere im Gurtsweiler Tal , dem Schmitzinger Tal und
weiteren Teilen des südlichen Schwarzwaldgebietes . Der Rhein¬
weg zwischen Waldsbnt und der Koblenzer Brücke ist teilweise
unterspült . Durch Blitzschlag wurden auch verschiedene Gehöfte
in Brand gesetzt und eingeäschert. Auf schweizerischer Seite wurde
am schwersten der Grenzorl Zurzach heimgesucht . In mehrere«
Schweizer Erenzgemeinden liest das Geschiebe etwa einen Meter
hoch in den Straben . Felder und Wiesen sind mit Schlamm über¬
deckt.

In Unterlauchringen (Oberbaden ) schlug der Blitz in das Am¬
wesen des Landwirts Alfred Tiefer ein . Das Anwesen stand im
Nu in hellen Flammen und wurde eingeäschert. Nur das Vre-
konnte gerettet werden . Der Eebäudeschaden betrügt 25 000 Mark
In Kadelburg richtete das Hochwasser gleichfalls großen Schade»
an . Zwischen Waldshut und Koblenz (Schweiz ) an der Strahe
Waldshut -Turgi ist der Bahndamm an 6 Stellen unterspült , so¬
datz der Verkehr eingestellt werden mutzte.

Unwetterkatastrophe in Lippe
Detmold , 31. Mai . Eine neue Unwetterkatastrophe , die noch

weit schlimmere Folgen gehabt hat , als die vom 7 . Mai gin«
Samstag nachmittag über weiten Teilen des Landes Livve nie¬
der . Das Unwetter erstreckte sich insbesondere ans den Cüdosten
de -> Landes , wo durch einen einstllndigen Hagelschlag , verbunden
mit wolkenbruchartigem Regen schwerer Schaden angerichtet
wurde . Hübnereiergrotze Hagelkörner vernichteten die Obsternte
vollkommen. In manche Häuser drang das Wasser so schnell ein,
daß die Einwohner sich nicht mehr in Sicherheit bringen konn¬
ten . und erst später von Nachbarn durch die Fenster gerettet wer¬
den mutzten.

Mariäkappel OA . Crailsheim , 30. Mai . Vier Mädche»
von Ellrichshausen im Alter von 10—13 Jahren vergnügten sich
im Stöckach-Weiher mit Baden . Sic benutzten einen undichte«
Kahn , der plötzlich sank . Die Mädchen versanken in dem an die¬
ser Stelle ziemlich tiefen See . Ein Pfarrer , der mit seiner Fra»
in der Nähe badete, eilte zu Hilfe und konnte zwei der Mäd¬
chen retten . Die Frau des Pfarrers kam , da die anderen Mädche»
sich an ihr festklammerten, selbst in Gefahr . Unter Aufbietno»
aller Kräfte gelang es dem Pfarrer , seine . Frau und die beide»
anderen Mädchen ans Ufer zu bringen . Wiederbelebung « »» »
suche waren jedoch bei den zwei Mädchen erfolglos.

KallpttMsiMlNÜMIS
des WM. EKUMMMvereins

Bad Liebenzell war am Samstag und Sonntag das
Ziel vieler Schwarzwaldvereinler und am Sonntag Ausslugs¬
punkt mancher Schwarzwaldvereine . Es fand die 47 . ordentliche
Hauptversammlung des Hauptvereins im Städt . Kursaal statt.
Eingeleitet wurde die Veranstaltung am Samstag durch einen
Bunten Abend im Kursaal , der dicht besetzt war . Neben
Vertretern der einzelnen Ortsvereine und den zahlreichen Mit¬
gliedern des Städtchens selbst , waren Nachbarvereine wie Bad
Teinach, Calw usw . sehr zahlreich vertreten und erfreuten sichan den Darbietungen der vorzüglich spielenden Kurkapelle , desbekannten und beliebten Lautensängers Dr . Ebbecke -Heidelbergund den hervorragenden Leistungen einer Tänzerin . Stadt¬
pfleger K l e p f e r - Liebenzell hatte als Vorsitzender des Orts¬
vereins herzliche Begrüßungsworte entboten.

Nach dem Frühkonzert der Feuerwehrkapelle Bad Liebenzellim Städtchen selbst begann am Sonntag um 9 Uhr die Haupt¬
versammlung im Städt . Kursaal.

Der Hauptvereinsvorsitzende , Dr. Pfeiffer, widmete den
Schwarzwaldfreunden herzlichen Willkommgruß , ebenso Bürger¬meisterMäulen - Liebenzell namens der Stadt . Letzterer wies
dabei auf das durch die neuliche Unwetterkatastrophe wieder
schwer heimgesuchte Monbachtal hin, was den Hauptvereinsvor¬
sitzenden veranlaßte zu versichern, daß der Hauptverein alles was
ihm möglich sei, tun werde , um die Schäden zu beseitigen. Ober¬
bahnrat Ried sprach namens der Reichsvahndirektion , Prof.Dr. G ö h r i n g e r , Vorsitzender der Karlsruher Ortsgruppe, ent¬
bot die herzlichsten Grütze des badischen Brudervereins. Er be¬
tonte dabei , daß er ein großer Freund der Vereinigung beider
Schwarzwaldvereine sei, daß nur Unbedeutendes die Bruder¬
vereine trenne, Großes aber verbinde . Er werde alles tun , daßeine Vereinigung zustande komme . Herr Ritter - Frankfurt
a . M . sprach für den Reichsverband der Eebirasvereine, der Ge¬
schäftsführer Krug des Bundes für Heimatschutz entbot herz¬
lichen Heimatgruß.

Nun ergriff der Vorsitzende des Hauptvereins das Wort, um
zunächst der im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder des Vereins
zu gedenken, zu deren Andenken sich die Versammelten von ihren
Sitzen erhoben . Dann griff er Wesentliches aus dem Jahres¬
bericht heraus, den er schon in der letzten Nummer der Vereins-
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Zeitschrift bekannt gab . Er gab seinem Bedauern Ausdruck, daßim verflossenen Jahr ein Rückgang von 200 Mitgliedern zu ver¬
zeichnen ist , der im Ernst der Zeit zu suchen sei . Es gelte nun,
für den Verein zu werben , damit wieder neue Mitglieder ge¬wonnen werden . Künftig würden die Hauptversammlungen
mehr festlichen Anstrich bekommen und die geschäftlichen Dinge
mehr in den Hauptausschußsitzungen erledigt werden . In der
Vereinigungsfrage bestehe hüben und drüben ein guter Wille,nur die Beitragsfrage sei das Trennende . Eine Erhöhung des
Beitrages , wie ihn der badische Bruderverein habe , sei ausge¬
schlossen. Die Verschmelzung sei aufgeschoben worden , bis bessere
Zeiten kommen. Das Kartenwerk soll aber künftig ge¬
meinsam herausgegeben und mit dem Blatt Freudenstadt
begonnen werden . Mit diesem Beschluß der beiden Vereine seiein Schritt weiter getan hinsichtlich der Vereinigung . Die Haupt¬
versammlung billigte darauf einmütig diese Abmachungen der
beiden Brudervereine . Unter großem Beifall gab der Vorsitzendedann die Ernennung von Dr . med. Dietter - Merklingen , dem
Vorsitzenden des nun dreißig Jahre bestehenden dortigen Orts¬
vereins , zum Ehrenmitglied des Hauptvereins bekannt.
Der Hauptvereinsrechner Harm erstattete alsdann den Kassen¬
bericht, worauf ihm ohne Debatte Entlastung erteilt wurde . Auchder Rechnungsabschluß des Eedächtnishauses Fohrenbühl wurde
ohne Debatte einstimmig genehmigt . Der Hauptversammlung
lagen zwei Anträge der Ortsgruppen Nagold und Stuttgart vor,die beide die Herabsetzung des Hauptvereinsbeitrages betrafen.
Nachdem der Vorsitzende hervorgehoben hatte , daß eine Her¬
absetzung unmöglich sei , wenn man mit den Leistungen des Ver¬
eins auf gleicher Höhe bleiben wolle und gebeten hatte , die An¬
träge zurückzuziehen , geschah dies vom Nagolder Ortsverein,
während Stuttgart auf seinem Antrag beharrte , der von Notar
Herrmann vertreten wurde . Der Antrag wurde dann aber ein¬
mütig abgelehnt und der Haushaltplan mit allen gegen die
Stimme des Stuttgarter Ortsvereinsvertreters genehmigt . Als
Ort der nächstjährigen Tagung bewarben sich Sulz a . N . , Freu¬
denstadt und Schömberg . Der Hauptvereinsausschuß schlug Sulz
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a. N . vor und die beiden Vertreter von dort baten herzlich,
Sulz a . N . den Vorzug zu geben. Bürgermeister Beeg versprach
sogar ein Freisolbad für alle Besucher . Einmütig wurde Sulz
am Neckar als nächstjähriger Tagungsort gewählt und zwar der
erste Sonntag im Juni (5 . Juni ) . So hatte die Hauptversamm¬
lung einen sehr harmonischen Verlauf genommen , was noch von
zwei Rednern anerkennend hervorgehoben wurde . Mit einem
dreimaligen „Waldheil " schloß dann der Vorsitzende die Ver¬
sammlung.

Ein Unterschied. „Mir scheint , Ihr Sohn ist jetzt häus¬
licher geworden ! " — „Häuslicher ? Wirtshäuslicher !"

Letzte Nachrichten
Unwetter verwüstet Berlins Vororte.

200 Notrufe « ach der Feuerwehr.
Berlin , l . Juni . Das schwere Unwetter , das Sonntag

abend 5 Stunden lang über Berlin und seiner Umgebung
tobte hat katastrophale Verheerungen ungerichtet . Während
die Innenstadt selbst vom Schlimmsten verschont blieb , sind,
wie die Zeitungen berichten , die Vororte stellenweise förmlich
verwüstet worden . Gleich reißenden Strömen schoflen die
Regenfluten durch die Straßen und überschwemmten Keller
und Läden , verursachten Wasserrohrbrüche , durch die wieder¬
um die Fahrdämme und Bürgersteige aufgerissen und über¬
flutet wurden , bildeten Seen , in denen Autos , Bahnen und
vollbesetzte Autobusse hilflos stecken blieben und legten den
Verkehr stellenweise völlig lahm . Im Bunde mit den Regen-

müssen vollbrachte der orkanartige Sturm sein Vernichtung-werk . Ganze Reihen von Siedlungshäusern wurden inner¬
halb weniger Sekunden abgedeckt . Bis 12 Uhr nachts lies -»
über 200 Alarmierungen der Feuerwehr ein , über 200 Mi
mußte die Wehr ausrücken und Hilfe bringen.

Tragisches Ende eines Ausfluges.
Bayreuth , 31 . Mai . Ein Lastkraftwagen mit Mitgliederndes Kath . Mütteroereins Allersberg bei Nürnberg überschlm

sich bei einem Wallfahrtsausflug nach Gößweinstein und begrub
sämtliche 25 Insassen unter sich . Hierbei wurde eine 46 jährig-Frau aus Allersberg sofort getötet , 11 Frauen wurden zun,
größten Teil schwer verletzt.

Skagerack-Gedenkfeier der Reichsmarine.
Kiel , 31 . Mai . Die Erinnerung an die 15 jährige Wie¬

derkehr des Skagerack -Tages beging die Reichsmarine M
einer Reihe von militärischen Feiern , die am Vorabend mit
einem großen Zapfenstreich eingeleitet wurden . Mit einer
Flaggenparade am Sonntag morgen setzten die im Hasen lie¬
genden Schiffe der Reichsmarine Toppflaggen , die Flaggender alten Kriegsmarine im Großtopp . Auch die Dienst¬
gebäude der Marine prangten im Flaggenschmuck . Nachdem
Abordnungen der einzelnen Marineteile auf dem Ehren-
Friedhof Kränze niederlegt hatten , fand um 9 Vz Uhr ausdem Kasernenplatz auf dem Nik ein Feldgottesdienst statt.
In einer Ansprache wies der Chef der Marinestation der
Ostsee, Vizeadmiral Hansen , auf die Bedeutung des Tages
hin . An die Ansprache des Admirals schloß sich ein Vorbei¬
marsch vor dem Stationschef an .!
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Statt Karten und jeder besonderen Einladung!

Rotfeldeu — Aichelberg.

gechzeilö - EiiMimg.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer

am Donnerstag , den 4 . Juni 1931
in unserem Gasthaus zur „Sonne " in Aichelberg stattfindenden Hochzeits¬
feier freundlichst einzuladen.

K

MWerberal «ngsft « nde
am Dienstag , den 2. Juni ausnahmsweise statt
von 2— 4 Uhr und von 1— 1/28 Uhr im Gemeindehaus.

am Mittwoch , 3 . Juni , nachmittags 2 Uhr
im Vereinshaus Nagold.

Besuch vom Stuttgarter Brüderrat : Herr Pf . Horn.

Dekan Otto . Miss . Schmid.

Aichelberg - Ettisweiler.

vunKSLZUNK.

Hsns Hslelmairr
Maurermeister , Sohn des
ch Johannes Haselmaier

Maurermeister

Erna Frey
Tochter des

ff- Adam Frey
Sonnenwirt

Kirchgang 12 Uhr in Aichelberg.

Nachhochzeit am Sonntag , den 7 . Juni 1931.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
an dem so überaus herben Verluste meiner lieben,
unvergeßlichen Gattin

Lalks 81 viorlv
sage ich herzlichen Dank . Besonders danke ich
Herrn Pfarrer Rühm für seine trostreichen Worte
am Grabe , ebenso Herrn Lehrer Schäfer für den
Gesang mit dem Singchor , sowie für die vielen
Kranzspenden.

Zakob Steimle.
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Aichhalden.

Eine mit dem zweiten Kalb
37 Wochen trächtige , fehlerfreie

N Zwerenberg — Oberweiler gg
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Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 2. Juni 1931
in unserem elterlichen Gasthaus zum „Ochsen"
in Zwerenberg stattfindenden Hochzeitsseier
freundlichst einzuladen. s

WWe BwU söM »
Sohn des

Ochsenwirts Dürr
in Zwerenberg

Kirchgang 12 Uhr in Zwerenberg.

Tochter des
Adam Wurster , Land¬

wirts in Oberweiler

wem
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen" .

Die große Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg.

hat zu verkaufen

Wurster Witwe.
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Und am Montag

« lteusteig
Eine schöne , sommerliche

3 — 4-ZimmkMohttu
ist auf 1 . Juli zu vermieten.

W . Köhler, Buchbinderei.

Der Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werden
hier ausführlich geschildert. Preis 20

Zu haben in der

j V .MsL « r ' sck « ln LuckksnäluirL , ^ itenntels.

Nackt vir ein Nükneraug'
kesckveräea

Dann Akts nickt5 Lesseres
aut eräea

^ lS

„ L. 6 d 6 « k0 kl"

linknerauzen -Lebewokl und Idebevvokl-Lallensckei-
dea , Llecficlose (8 pklsster) 75 ?k§ . , I^edewokl-bnüdaa
MAen empkincllictie ? ll6e und k^uLsckveiL, Zckacmel
(2 Lader) 50 pkZ . , erkültlick in Apotheken u. vroZeriea.
Licker ru Kaden : Lckvvarxlvald-llrogerle fr . 8cklum-

derxer, -sclten8tei§, ?05t8traLe 2do.
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